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ohl auch möglıch und wünschenswert seIn gestellt (das geweıhte Wasser, das über unNns

Segnungslıturgien fe1ern, dıe den a  gl wurde, hat unNns daran erin-
en Menschen wiıllen auftf dıe Anrede nert) Er hat durch seinen Kreuz
und Beschimpfungen des Satans verzıchten. und seiıne Auferstehung dıe aC| des

Be1 der Eınführung dieses Rıtus Bösen gebrochen und unNns seinen Brü-
stellt sıch wıeder einmal ler eutlich- dern und Schwestern emacht
eıt das oblem einer zentralıstisch geord- Damıt wırd dıe Erlösungstat Jesu Chrıstı

interkulturellen 1: An erinnert, dıe uns alle eın allemal die
dern Schwarzafrıkas oder Asıens wırd 6S Christuswir.  chkeıt hıneingenommen hat,
wahrscheimnlich ezüglıc der Rezeption WIE 6S uns Paulus In der Epistel der Oster-
dieses Rıtus eiıne oroßen Schwierigkeıiten nacht verkündet.
geben, ohl aber aufgeklärten Europa! Fan. 'alz
Die Orm des imprekatıven Exorzismus
könnte 1l1er zumındest eine dualistische
Vorstellung VON Gott und dem Bösen VCOI- REDTENBACHER, Liturgie und Leben
stärken. Besonders problematısc! ist auch Erneuerung AaUus dem rsprung. Liturgie-
dıe isolıerte Betrachtungsweılse dieser F1 wıissenschaftliıche Beıträge. Miıt einem Vor-
turgıe anstatt S1e SahnZ deutlıch In den Be- WOTrT VON Tanz Kardınal Ön1g Würzburg
reich der Krankensakramente einzuordnen, 2002
denn „Besessenheıtsphänomene sınd weiıt-
gehend Krankheıtsphänomene, wobe1l en Am Dezember 963 wurde dıe ıtur-
bleiben kann, ob S1e 65 total oder partıell giekonstitution „„Dacrosanctum concılıum““
Ssiınd““ des Z weıten Vatıkanıschen Konzıls verab-

DIie konkreten Vorschläge des apıtels schılıedet. Heuer Jährt sıch dieses Ere1ign1s
für eine Liturgie ZUT efreiıung VO Bösen ZU vlierz1gsten Doch Was den me1l1-
handeln sten eın Grund Freude ist, ruft auch

dıie Segnung eines Menschen, der manchen Krıitiker auf den Plan ernstzu-
siıch Vo  - der AC. des Bösen In he- nehmende muıt konstruktiver 1{01 und
sonderer Weise betroffen fühlt 148— solche, dıe sıch selbst Anklägern der
167) basıerend auf dem odell, das „Häresı1e der Formlosigkeıt” aben,
VON der gemischten Kommissıon der gleichermaßen. Das ubıläum ist allemal eın
Deutschen Bıschofskonferenz 9083 Anlass und eine gute Gelegenheı1 auf dıe
erarbeıtet wurde; Früchte der Liturgiekonstitution blicken
Liturgie der efreiung für jemanden, und ehrliıch agen, Was ist be1l der Latur-
der sıch In hbesonderer Weıise Vo. giereform gelungen und en sıch alte
Bösen bedro  It (167-180 basıe- und NECUC Desıderate. Dıie ogrundsätzlıche
rend auf dem Römischen Rıtus VON Notwendigkeit selbstkritischer Beo-
1999, wobel Exorzismusgebete achtung und Reflexion wırd kaum einer
verwendet werden. bestreıiten wollen auch dıe Befürworter

Im einführenden Wort des ersten odells der Liturgiereform nıcht. Die rage ist
eı O „In den Taufversprechen haben vielmehr, WIE dies geschıieht: Kaum hılf-
WIT uns Kampf das OSse VCOI- reich ist dıe larmoyante Klage über den
pfliıchte und unNns Sanz Gott Ver'! allgemeınen Verftfall noch Unmutsäußerun-
Jesus Christus hat uns In sSseIn eic aufge- SCH über dıe eigenen unbefriedigten asthet1i-

und seinen starken schen Bedürfnisse Was Not tut, ist eine
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1C1 VON innen, dıe nach den hıturgıie- ance für dıe erbindung VoNn „Liturgıe

und Lbe“ bılden, aber auch eine Heraus-theologıschen Leıtlınıen einerseıts und den
pastoralen Erfordernissen andererseıts iragt forderung dıe ArC stellen (Kap 4,
Eben diıes ist dıe des Bandes .„Litur- Abschn C) Die verschıedenenorts aufge-
gie und eben  o VON eas Redtenbacher worfene rage, ob 6S einer „Reform der
hne dıe Liturgiereform bestreıten Liturgiereform“ dürfe, beantwortet Verft.

müssen, gelingt 6C ert. selbst Liturgie- nıcht vereinfachend mıiıt Ja  .. oder „Nein  .
wıissenschaftler völlıg unpolemisch, aber sondern arbeıtet 1m Kap einzelne halt-
durchaus selbstkritisc den Finger auch auf 1C ıterıen heraus, dıe eine dıfferen-
offene unden egen und klar benen- zierte Antwort erlauben. So geht 6S in erster
NCN, welche Omente der großen Reform Linıe nıcht „Veränderungen offizı-
notwendıg welche gelungen sınd, en rıtuellen Verlauf, sondern prımär
aber auch noch Handlungsbedarf be- sachgerechten mıt dem Vollzug
steht. Redtenbacher gelıngt dıes, weiıl der Feılıer selbst‘”, „eine in echter ‚Jıtur-
sıch und dem Leser über dıe eben H* ıscher Spiriıtualität‘ rzeinde Feiıerkom-
ten hlıturgıetheologıschen Leıitlinıen und petenz” (D 65) Dieses Ziel kann freıilıch
pastoralen Erfordernissen Rechenschaft nıcht erreicht werden, WEn Liıturgie ZU

g1bt Dazu iragt nach der Liturgie der „Event“ verkommt oder dıe eilnehmer
Urkirche (Kap 1), der lıturg1schen EWE- sıch 1Ur iıhrer eigenen Gemeinnschaft
SuNs als unmıittelbarem Wurzelgrun der warmen Damıt Lıturgıie nıcht ‚„zahnlos”“
Liıturgiereform, ohne den S1e schwerlıch wırd, INUSS S1e AUS$S dem Chrıstusere1g-
begreıfen ist (Kap 2 und legt SCH1EeHLC N1IS en Horı1izontale und vertikale Dımen-
dıie Leıitlinıen der Liturgiekonstitution als S10N ürfen, WIEe erf. betont, hıer nıcht
dem maßgeblichen ext offen (Kap werden (vgl 59) arau
Wıe erTt. seinen Anmerkungen belegt, achten, ist dıe notwendige „Reform der
i1st hlerzu schon Wesentliıches Verlauf Liturgiereform“, nıcht aber eine urück-
der Forschung veröffentlich worden, doch nahme oder adıkalerneuerung.
Redtenbacher bletet eiınen Überblick, Der zweıte Teıl des Bandes be1-
der auch dıe normatıven Or1entierungs- spielha: verschıledene Konkretisierungen
punkte einschlhıeßt Auf deren Fundament dıe Darstellung des Beıspiels 1US
baut CI, WEeNN dıe Fragen nach der sachge- arscC| (Kap folgen exemplarısche
rechten Rezeption der Liturgiekonstitution Überlegungen autTtfe (Kap IN
(Kap und der Notwendigkeıt einer „Re- Begräbnis (Kap und Gestaltung des
form der Liturgiereform“ (Kap aufge- Kırchenraumes (Kap Der Band ScCHh €
worfen werden. Dıesen schwıler1gen Fragen mıt einem Resümee (Kap 10) Dıiese Kapı-
kann sıch ert. auf der Grundlage der > tel tuüutzen sıch auf frühere Veröffentli-
stematıschen Auswertung der Liıturgiekon- chungen des Verf., dıe Anhang nachge-
stiıtution ohne Not tellen und verschweıgt wlesen Sınd. He angeführten Beıispiele
dıe chwierigkeiten den ersten 25 ahren Teıl sınd VoNn dem Bestreben getragen,
nach dem Konzıl nıcht (Kap. 4, Abschn den mächtigen Impuls der Lıturgischen
Ebenso en benennt aber auch dıe ewegung und A4Uus dem Konzılswer
Chancen, dıe sıch gerade uUuNnserenN agen den gottesdienstlıchen Vollzug, das
für eine lebendige Liturgıe ergeben: „Respi- Leben der Chrısten, für die Gestalt der
rıtualisierung“ und „Rerıitualisıerung“ sınd C und dıe pastoralen Vollzüge ihrer
TIrends In uUunNnsereT Gesellschaft, dıe eine Geme1ı1inden aufzugreıfen und fruchtbar
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machen. TE1NC kann dıesem Zu anger eıt eın e1ispie.
Punkt agen, ob denn dıe Liturgie tatsäch- anzuführen IC auftf dıe Lıturgie dıie
ıch der Ausgangspunkt für dıe pastorale rage „Wwleweıt das gemeIınsame Priester-
el insgesamt sSeIN kann Ist Aes nıcht tum trägt  .. debattiert wurde, kann angesıchts
idealıstisch gesehen ? Das Zweıte Vatıca- des konkret gelebten lıturgıschen Lebens

jedenfalls sıeht dıe Lıturgıie als € der Gemeinden und der dıe Bıstumspasto-
und Jelpunkt des kırchliıchen Lebens ral ihren Grundzügen ordnenden dı-
Diese Sichtweise nach vlerz1g Jahren 1ICU Ozesanen und bıschöflıiıchen Entsche1idun-

gewIinnen, könnte sıch auch als ance gen) VON einem Vergleich der lıturg1etheo-
für dıe pastorale eıt, auch über die E logıschen Grundoptionen des Konzıls muıt
turg1epastoral hınaus, erwelsen. SO kann den lıturgierechtlichen Konkretisıerungen
wırksam werden, WAas ohannes Paul I1 des postkonzılaren Codex VOIN 1983 nıcht
schon 5-Jährigen ubıläum der LAfür- abgesehen werden: sehr stehen S1e im
g1ekonstitution ansprach dıe „sehr CNSC Spannungsfeld der Fundamente und rund-
Verbindung zwıschen der Erneuerung der einsichten der Liturgietheologıe des Konzıls
Liturgie und der Erneuerung des und der VO Codex intendierten ıturg1-
Lebens der Kırche‘‘ schen Rechtsprax1s mıt ihren erstaunlıchen

exander Saberschinsky, Irıer Wıdersprüchlichkeıiten.
aher kann der konsequente Mut des Ver-

fassers, sıch diıesem Vergleıch stellen,
TTUBENRAUCH, Wer ist JTräger der nıcht hoch veranschlagt werden

und selinen CWONNCHCH Eıinsiıchten SındLiturgie? Zur Rezeption des IL Vatıkani-
schen Konzıls Codex Iurıs Canonı1icı1 VOoNn somıt auch Konsequenzen wünschen.
1983 rTIer Paulınus- Verlag 2002 (TTIhSt Die Studıie verzeichnet, C kurz
68) SCHI, Posıtives und tisches der ıtur-

g1etheologıe, dıe der Codex 1983 seiınen
Dıie vorlıegende Studıe ist dıe 1m SOm- rechtlichen detzungen Grunde legt. Z/u

2001 VoNn der Theologischen dıesem Urteil gelangt CI, indem einen
Fakultät ITrIier al SCHOMMCNEC Dıiıssertation doppelten ergleıc| vollzıeht Er konfron-

t1ert zunächst dıe betreffenden Inhalte desdes Verfassers, dıe dıe Drucklegung
geringfüg1g überarbeıtet wurde. Der UuT- GIE 1917 mıt denen des CIC 1983 und
sprünglıche 1te VOT der Veröffentliıchung kann el für das hlıturgische eC natur-
lautet umfassender: „„Act10 S{ ef CCcle- ıch beac  IC Fortschritte herausarbeıten.
s1ae. Die Rezeption der Lehre des I1 Vatı- Dıfferenzierter und wen1ger glatt gera das
kanıschen Konzıls über dıe Trägerscha der rgebn1s seines zweıten Vergleıches,
Liturgie 1m Codex Iurıs Canoni1cı1 VOoN welchem das Liturgieverständnıs des
1983° Auf insgesamt 852 (+ XL) Seliten Konzıls hinsıc) der JTrägerscha der
legt der Autor heute als Pastoralassıistent Liıturgıe dem postkonziliaren Codex kritisch
1im Bıstum Eıchstätt tätıg eine umfassende gegenüberstellt.
Bearbeıtung diıeser lıturg1ewıssenschaftlich So erg1bt sıch der au selner Studıie
und chenrechtlic gleicher Weılse insgesamt vier apıteln: ”I Das Verständ-
brisanten Fragestellung VOTr, VON deren NIS des CIC 917 VOon der Trägerscha der
Beantwortung nıcht wen1ges abhängt: Liturgie“ (9—58 AJl Systematische Ent-
kırchliıchen, pastoralen und VOT em hlıtur- faltung der Lehre über die JTrägerscha der
gischen Vollzug. Denn WEeNN VOT noch nıcht Liturgie auftf der undlage der Aussagen


